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| enni orſtädte frei ins Haus: vierteljährli ark, monatli 2 i Srpedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
I enge 0 . ; 4 1 Redaktion und Expe 1 der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Agenten ed „Invalidendank“ 
1 rei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. K t . ſtr 204 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
1 . Ausgabe a harinen k. . Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
fi . 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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1139. Dienſtag den 18. Juni 1889. VII. Jahrg. 
0 ag Die Samoa - Konferenz Deutſchland verlangten Genugthuung und Entſchädigung ge- | bisher. Der „Peſter Lloyd“ glaubt eine in Deutſchland be- 
Le Anden Freitag geſchloſſen worden, nachdem dieſelbe zu | troffen worden, die auch dieſe Frage zur befriedigenden Löſung] ſtehende Verſtimmung gegen Rußland im Gegenſatz zu dem in— 
n kledigenden Ergebniß geführt hat. Das Protokoll ift | gebracht haben. differenten friedfertigen Tone der deutſchen Preſſe konſtatiren 
ertretern der drei 110 Mi ; — T——€—€—,— (zu fünnen und fieht voraus, daß die großen ruſſiſchen Finanz⸗ 
N rn der drei betheiligten Mächte unterzeichnet 5 3 j . groß Finanz 
15 a an der amerikaniſche Se Be war En am Volitiſche Tagesſchau. operationen auf Koſten deutſcher Obligationsinhaber eine Fort⸗ 
] Vin der Lage dem Minifterrathe in Waſhington von der Die „Köln. Ztg.“ erfährt: Die Nachricht, Se. Majeſtät der ſetzung nicht mehr erfahren würden. Dieſe Vorausſetzung dürfen 
N A ber 9 der Samoa⸗Konvention Mittheilung zu machen. Kaiſer beabſichtige, im Sommer Ihrer Majeſtät der Königin- | wir wohl theilen. BE 
4 formen wähnten Wünſchen der Vereinigten Staaten, die | Regentin von Spanien einen Beſuch abzuſtatten, ſei unbe⸗ Der ſchweizer Nationalrath hat am Sonnabend 
Ben Natur waren, konnte unbedenklich Rechnung ge⸗ | gründet. Zweifellos werde der Kaiſer nach der Rückkehr aus ohne Diskuſſion einſtimmig 3 350 000 Franks für Kriegsmaterial 
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ig nicht in Ben kann die Konvention allerdings augen: 


n raft treten, denn dazu bedarf es noch der 


i kur ſeitens des Senats der Vereinigten Staaten von 


und dieſer tritt erſt im Dezember wieder zu⸗ 


ö Wi Thalſachlch wird aber die Konvention getroffener 


hu bers ſufolge ſchon jetzt ausgeführt werden. 
reſſe haben ſich hier und da Klagen darüber ge⸗ 


nnd 0 


Rn ih be er den Verlauf der Verhandlungen der Konferenz 
Ahh et. Bez 


Hei duhet wurde. Dieſe Beſchwerde iſt aber unbe⸗ 

My Punft erartigen Verhandlungen gilt es eben mancherlei 
die Minen e auszugleichen, was nur durch gegenfeitigs Ent- 
i Ilferen Ruhe und Beſonnenheit möglich iſt. Würde über 
dach Wanke coram publico verhandelt, ſo könnte es 
fc . Tg dieſelben Gegenſtand des Parteiſtreits würden. 
walt A ne eine Verſtändigung aber nur erſchwert. Es ift 
N ern elben, daß über den Gang derartiger ver- 
I aß da handlungen etwas zur Oeffentlichkeit durchſickert 


Wer en manches Falſche verbreitet wird. Das iſt aber 


N 0 Uebel im Vergleich zur Preisgebung beſtehender 
tn zul ih das öffentliche Parteitreiben. 

fie, gend bemerkt, iſt der Abſchluß der Verhandlungen 
Sant Gru bl. und zwar für alle Theile. Der neue Vertrag 
Mn und Nlage für geordnete und geſicherte Zuſtände auf 


England einige Wochen Erholung ſuchen; über den Ort iſt nichts 
entſchieden. — Die Flottenrevue auf der Rhede von 
Spithead zu Ehren des Kaiſers iſt vom 27. k. M. auf 
Montag den 5. Auguſt verſchoben worden. Wenige Tage vor 
der Revue trifft der Großherzog von Heſſen, begleitet von dem 
Erbgroßherzog und der Prinzeſſin Alix, zum Beſuch des eng- 
liſchen Hofes in Osborne ein. 

Anläßlich des Wettinfeſtes trug Dresden bereits am 
Sonnabend reichen Feſtſchmuck aller Art. Nachmittags nach 
Empfang einer Deputation beider Ständekammern und der 
ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten fand Hoftafel von 170 Ge⸗ 
decken ſtatt. — Der Fackelzug der Hochſchulen Dresden, Frei⸗ 
berg und Tharand, an welchem 600 Studierende theilnahmen, 
verlief bei ſtrömendem Regen. Nach dem Vorbeimarſch vor der 
königlichen Familie hielt der Studirende Mirus eine Anſprache 
an den König. Am Sonntag herrſchte ſeit dem frühen Morgen 
in der ganzen Stadt reges Leben. Das Wetter hielt ſich, nach⸗ 
dem es die ganze Nacht in Strömen geregnet hatte. Von 
auswärts treffen bereits viele Fremden ein. Um 11 Uhr fand 
eine Muſikprobe auf der Tribüne an dem noch verhüllten Denk⸗ 
mal König Johanns ſtatt. Tauſende von Menſchen umſtanden 
den Platz, ſowie die katholiſche Hofkirche, in welcher das 
Königspaar und ſämmtliche anweſenden Fürſtlichkeiten, auch die 


und 600 000 Franks für Weiterführung der Gotthardbefeſti⸗ 
gungen bewilligt. Damit erſcheint die Geneigtheit bekundet, 
weitere 6 Millionen für die Gotthardarbeiten zu bewilligen. 

In Frankreich dauern die Hausſuchungen bei den 
Boulangiſten fort. Am Freitag wurden bei einer Frau 
Bouton eine Anzahl Schriftſtücke und Briefe Boulangers an das 
Nationalkomitee beſchlagnahmt. Boulanger hat ſich gegen die 
Anklagen der Gerichtskommiſſion durch eine Anzahl intereſſanter 
Enthüllungen über die von ihm angeordnete Ausrüſtung der 
Reſerve der Territorialarmee gelegentlich des Schnaebelefalles 
im Voraus zu vertheidigen geſucht. Demgegenüber verlautet 
aber, daß die Gerichtskommiſſion ganz andere Vergehen Bou⸗ 
langers feſtgeſtellt habe als die erwähnte Ausrüſtung, und die 
von ihr geprüften Aktenſtücke und die Ausſagen der vernomme⸗ 
nen Zeugen für ausreichend hält, um den Prozeß gegen Bou⸗ 
langer einzuleiten. Die Verhandlungsprotokolle ſeien dem Ge⸗ 
neralprokurator bereits zugeſtellt. 


Die belgiſchen Liberalen veranſtalten am 23. Juni 
eine Maſſenkundgebung gegen das Miniſterium Beernaert. Zu 
derſelben werden 100 000 Theilnehmer aus der Provinz er⸗ 
wartet. 

Im Befinden des Königs von Holland ſcheint ein 
Rückſchlag eintreten zu ſollen. Derſelbe leidet ſeit einigen 


dende rrantirt insbeſondere auch den Schutz der deut: | Herzogin⸗Mutter von Genua und der geſammte Hofſtaat ſich] Tagen an ſo heftigen Kopfſchmerzen, daß ſich die Berufung des 

ud als din erefien, die auf Samoa bekanntlich gewichti⸗ befanden, ebenſo die öſterreichiſche Deputation. Um 11 Uhr | Dr. Roſenſtein nach Schloß Loo erforderlich gemacht hat. 

en d e der beiden übrigen Mächte. Als wichtigſte Be= | begann hier, wie in allen Kirchen, der Feſtgottesdienſt. Die Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Edinburg 
om Neuen Vertrages werden angeführt: Vollſtän⸗] Kirchen waren gedrängt voll. König Albert trug kleine Uniform, | an Parnell wird am 20. k. M. erfolgen. Der Lord⸗Provoſt 


mute 
Ne; der Inſeln, deren Bevölkerung ſich ſeinen König 


Königin Carola ein weißes Kleid mit Grün, ein ſchwarzes 


oder Oberbürgermeiſter von Edinburg hat erklärt, daß er ſich an 


der Jewählt lbſt wählt. Es iſt faſt zweifellos, daß Malietoa | Mantelet und gleichfarbigen Hut. Eine große Menſchenmenge der Feier nicht betheiligen würde. 

in alen ld Je ein Vertreter Deutſchlands und der begrüßte die Majeſtäten beim Heraustreten aus der Hofkirche. In diplomatiſchen Kreiſen in Petersburg geht das Gerücht, 
dep Alle gaten find dem König als Rathgeber beigegeben; | Etwas vor 1 Uhr begannen die Anfahrten zur Beglückwün⸗ | daß der Zar ſich weigere, Berlin zu beſuchen und auch in Kiel 
eli einungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen fungirt | ſchungskour. Es war ein farbenprächtiger Anblick, all die ver-] nur ganz kurze Zeit verweilen werde. In Kopenhagen wird der 


Vertreter als Schiedsrichter. Die heimiſche Re⸗ 
ig freie Hand in der inneren Verwaltung des 

} Eh, auch Zölle erheben, unter Umſtänden auch 
wird en. Eine Art von Parlament mit Ober⸗ und 
en Aug dem eingeführt. Das erſtere, „Tainna“ genannt, 
delsfa König, Vizekönig und den Häuptern der ſamoa⸗ 

et vom en; das Unterhaus, „Faipule“ genannt, be⸗ 
hie h ür je olke gewählten Vertretern und zwar ein Ver⸗ 


ertrage auch Vereinbarungen betreffs der von 


„Der Schein trügt. 
Erase St Ludwig sion. 
(Nachdruck verboten.) 


a hb fie 2. Fort 
d . Fortſetzung.) 
bien Telegraphenbureau zueilte, ging eben der Zug 


ſchiedenen reichen Uniformen. 

Die „Nationalzeitung“ wendet ſich gegen die angeblich 
offiziöfen Beunruhigungsartikel ausländiſcher Blätter, 
welche von Wolffs Bureau verbreitet werden und konſtatirt den 
Eindruck, daß man es mit einer kombinirten Börſenaktion, 
ſpeziell mit einem verdeckten Kampfe zweier Finanzgruppen zu 
thun habe. Thatſache iſt, daß die Alarmartikel der letzten Tage 
von „wohlunterrichteter“ Seite an der Börſe angekündigt wurden, 


hält, daß die Lage aber nicht bedrohlicher geworden ſei, als 
— U•4—0k———— — ́—— ᷓ — TON — — 
Er hatte ſich beim Hinausſteigen ſo ungeſchickt benommen, ſich an 
ſie herangedrängt und vielleicht in dieſem Augenblicke einen 
Griff in ihre Taſche gethan. Oder konnte er nicht ſchon den 
Diebſtahl ausgeführt haben, während ſie mit dem höflichen 
Reiſenden ſo eifrig geplaudert und ihr Nachbar zur Rechten ſich 


Zar, wie mehreren Blättern übereinſtimmend gemeldet wird, 
mit ſeiner Familie beſtimmt am 20. Auguſt eintreffen und den 
ganzen September auf dem Landſitz Fredensborg verbleiben. 
Das „Journal de St. Petersbourg“, Organ des 
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Herrn von Giers, wendet 
ſich gegen die in auswärtigen Blättern gegen Rußland enthal⸗ 
tenen Mittheilungen. Das Blatt dementirt u. A. die Nachricht 
des „Standard“ über die ſogenannte ſüd⸗ſlawiſche Politik, welche 


Mere der deen Feelen. Der Vertrag beftimmt ferner genau | bevor fie erſchienen. ider Metropolit Michael von Rußland mit nach Serbien ge⸗ 
N übe, dei Mächte auf Errichtung von Kohlenſtationen, Während ſich in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe eine | nommen hätte. Ebenſo unbegründet ſei die Nachricht deſſelben 
N, Über die Gt. ſchwebenden, ſowie alle künftigen Streitig- | ziemliche Erregung hinſichtlich der Haltung Ru ßlands | Blattes über eine geheime Miſſion des Kriegsminiſters General 
Moe Ausla rund⸗Eigenthumsverhältniſſe der Eingeborenen] äußert, ſcheint man in den öſterreichiſchen Regierungs- Wannowski und des Generals Annenkoff nach Paris; letzterer 
Nun Veripapnet werden durch eine beſonders hierzu er | reifen den Dingen erheblich ruhiger gegenüberzuſtehen. Man habe ſich dorthin begeben, um der Aufnahme feines Schwagers 
ſind im ungsbehörde geprüft und entſchieden werben. | findet hier, daß die Spannung der europäiſchen Lage wohl an-] Bogus in die Akademie beizuwohnen; erſterer begebe ſich wahr⸗ 


ſcheinlich zur Kur nach Ems. Das „Journal“ erklärt endlich 


und dann ſehen, wie ſie ſich die Mittel zur Weiterreiſe ver⸗ 
ſchaffen könnte. Zum Glück beſaß ſie noch einen werthvollen 
Ring, der dem frechen Taſchendieb entgangen war. Seine Ver⸗ 
pfändung mußte ſie wenigſtens aus der dringendſten Ver⸗ 
legenheit befreien, und nun betrat ſie, ſchon etwas gefaßter, das 


h ar noch ei er höfliche Herr beugte ſich heraus und ſchlafend geſtellt? Wenn ſie ſich die Perſönlichkeit des Hunde: Polizei⸗Amt. 
Ih pet That "mal mit ſeinem freundlichſten Lächeln. Es feindes vergegenwärtigte, wuchs ihr Verdacht. In feinem harten Der Beamte, an den Franziska gewieſen wurde, war noch 


ö N Jahre n feiner, höchſt gebildeter Mann, der trotz 


N LM und ed ‚ als 


gewinne und feiner durchaus nicht hübſchen Perſönlich⸗ 
N dar |, Den Eindruck machte. Schade, daß die Be⸗ 
Mi: menu tig war und das Schicksal gewiß fie nie 
W 5 amen die, Er hatte, zurückhaltend genug, nicht 
ht ant zu fragen gewagt und ebenſo wenig den 
hu fg, ea liebenswürdigen Menſchen müßte 
ches Z vorübergehen! 
denne fi Sinnen verloren, trat fie ins Telegraphen⸗Amt. 
der 1 le nächſte Gegenwart erinnert. Kaum ſetzte 
N Uebung = die Depeſche aufzuſchreiben, da fiel ihr zu 


N, daß der Vormund mit feiner Gemahlin 


fü ſie damals dem höflichen Herrn das aus⸗ 
es Sur Lucido erſtattet und jetzt war die Taſche 
; 2 nach der Börſe vergebens. — Sie war 
Unyjpotden 2 ieſelbe dennoch verloren oder war ſie ihr 

k konnte nur das Letztere der Fall ſein, 
am ihr der Gedanke an den alten Herrn. 


Geſicht prägte ſich eine ſolche Rückſichtsloſigkeit aus: die grauen, 
buſchigen Augen hatten ſo ſeltſam überall herumgeblitzt, als 
lauerten ſie auf irgend eine Beute. Gewiß, dieſer Menſch 
allein war der Dieb und vielleicht hat er ſeine Bekanntſchaft 
mit den juriſtiſchen Phraſen aus den Kriminal-Unterfuchungen 
geſchöpft, in die er ſchon verwickelt worden. — Aber dies 
Sinnen und Grübeln über den vermeintlichen Dieb half ihr 
nicht über die große Verlegenheit hinweg, in die ſie jetzt ge⸗ 
rathen war. 

Der Telegraphenbeamte, der ſie nicht mehr ſchreiben ſah, 
wandte ſich ihr wieder zu, um die Depeſche in Empfang zu 


weiteres Schwanken verließ ſie das Telegraphenamt, um das 
Polizeibureau aufzuſuchen. 

Es war eine ſeltſame Lage, in die ſie plötzlich gerathen. 
Allein, ohne baares Geld in einer fremden Stadt! Die Reiſe⸗ 
idylle ſchloß mit einer grellen Diſſonanz. Es galt kein weiteres 
Beſinnen; ſie mußte wenigſtens die Sache zur Anzeige bringen 


ein junger Mann, und wenn er auch allgemein als äußerſt 
freundlich und höflich bekannt war, empfing er doch die ſchöne 
Fremde mit beſonderer Artigkeit und ihr Schickſal flößte ihm 
ſogleich die lebhafteſte Theilnahme ein. Leider mußte er be⸗ 
kennen, daß eine Verfolgung des Diebes unmöglich ſei und nur 
die Hoffnung bleibe, daß durch den Verkauf der Uhr eine Ent⸗ 
deckung herbeigeführt werde. 

Wie der Beamte noch ſeine Gründe auseinanderſetzte, 
warum er beim beſten Willen nicht helfen könne, trat plötzlich 
ein junger, fein gekleideter Herr auf ihn zu und redete ihn 
ſogleich mit den Worten an: „Verzeihe mir, Fritz, daß ich 


Die Kap war. 7 a mit nehmen, und ſie mußte ihm bekennen, welcher Unfall ihr be | Dir jo ſtürmiſch auf den Hals rücke; aber mein Oheim hat 
10 daenbeamte aran hatte fie vorhin nicht gedacht. Der | gegnet ſei. i mir jo eben dieſe Depeſche geſchickt,“ und er reichte dem Beamten 
he, 10 an an f ihr aus der Verlegenheit, indem er ihr „Es bleibt ihnen weiter nichts übrig, als die Sache der | ein Papier hin. Der Fremde hatte in feiner Haft nicht bemerkt, 
ie fend erg Hausgeſinde des Vormundes die Adreſſe zu Polizei anzuzeigen, obgleich es ſchwerlich Erfolg haben wird,“ | daß der Polizeirath noch mit Jemand verhandelte; erſt jetzt be⸗ 
0 5 ra N daß ſie nicht ſelbſt darauf gekommen, meinte der Beamte achſelzuckend. Auch Franziska ſah ein, wie merkte er Franziska, und ſeltſam überraſcht blickte er auf das 
dar Um ib!“ dachte Depeſche. „Wie die alte Johanne er- ausſichtslos ein ſolcher Schritt ſei. Unentſchloſſen, was fie jetzt junge Mädchen. Das geiſtreiche, feine Geſicht machte auf ihn 
dug „ein ihre Li te fie, und ein übermüthiges Lächeln ſpielte] thun ſollte, wollte fie, ganz in Gedanken verloren, nach ihrer | einen wahrhaft blendenden Eindruck. Was hatte die ſchöne 
wacht ei fur a Sie wollte jetzt die Depeſche bezahlen, | goldenen Uhr ſehen — fie war ebenfalls fort. — Dieſer herbe] Fremde an dieſem Ort zu ſuchen?! Er ſollte es bald erfahren, 
Nun Det 10 — Schrecken, als fie der alten Dienerin | Verluſt rüttelte fie gewaltſam auf. Die Uhr war ein theures | denn fein Freund, der Polizeirath, rief ſogleich lebhaft, nachdem 
he en. Sic acht, durchzuckte fie, denn ihre Börſe war | Andenken an ihre ſelige Mutter, nun galt es vorerſt, Alles an- er die Depeſche gelefen: „Das iſt ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
kerle Fabeſteckt wußte genau, daß fie dieſelbe forgfältig in | zuwenden, um wieder in ihren Beſitz zu gelangen, und ohne treffen!“ und als ihn fein Freund, der Gerichts⸗Aſſeſſor Guftav 


Altberg verwundert anblickte, fuhr er fort: „Dies Fräulein iſt 
auf derſelben Fahrt beſtohlen worden, nur war hier der Taſchen⸗ 
dieb ein alter Herr, während Dein Oheim als „kur non mani- 
festus“ einen Mann in mittleren Jahren angiebt, der ſich in 
Begleitung einer jungen Dame befunden hat. Es muß alſo 
dieſen Zug eine Bande von Taſchendieben heimgeſucht haben.“ 


bezüglich des von einigen Journalen behaupteten Widerſpruchs 
Rußlands gegen die Konverſion der privilegirten egyptiſchen 
Schuld, daß ein ſolcher Widerſpruch nicht exiſtire; Rußland 
wünſche einzig und allein, daß die aus dieſer Operation hervor⸗ 
gehenden Erſparniſſe zum Beſten der Intereſſen des Landes ver⸗ 
wendet werden, und daß eine europäiſche Kommiſſion darüber 
wache, daß dies auch geſchehe. 

Der „Daily Telegraph“ meldet zu dem Kapitel „ruſſiſche 
Rüſtungen, „daß die ruſſiſche Regierung eine beträchtliche 
Vermehrung der Artillerie plane und der Zar die betreffende 
Vorlage bereits unterzeichnet habe. General Gurko's Pläne, in 
Polen eine Kette von neuen Feſtungen anzulegen, ſind endgiltig 
angenommen worden. Die Koſten werden auf 20 —30 Millionen 
Rubel berechnet und der Bau der Befeſtigungswerke in der 
Nähe von Warſchau wird ungeſäumt in Angriff genommen 
werden. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat der ruſſiſche Geſandte 
Perſiani im Auftrage des Petersburger Kabinets der Regent⸗ 
Her den Abſchluß einer Militärkonvention zwiſchen 

erbien und Rußland vorgeſchlagen. Die Regentſchaft hat 
dieſen Vorſchlag wohlwollend entgegengenommen. 

Ein halbamtliches Communiqué der ſerbiſchen Regierung 
tritt entſchieden den Meldungen über die beſorgnißerregende 
innere Lage Serbiens entgegen und weiſt auf die große 
Zuſtimmung hin, welche die bisherigen Regierungsakte fanden. 
Die Gerüchte, daß der Metropolit Michael beabſichtige, alle 
Amtsakte ſeines Vorgängers zu annulliren, ſeien erfunden. 
Michael beabſichtige im Gegentheil Segen und Abſolutorium in 
derſelben Weiſe zu ertheilen. — Die Regierung hat zur Koſſowo⸗ 
Feier keinerlei Einladung erlaſſen, da ſie dieſe auf die Hebung 
des nationalen Selbſtgefühls berechnete Feier würdig und ohne 
Lärm zu begehen wünſcht. 

Die Kammer der rumäniſchen Deputirten hat ſich am 
Freitag mit hoher Politik beſchäftigt. Jonescu interpellirte die 
Regierung mit der wunderbaren Frage, was ſie im Falle eines 
Krieges Oeſterreich⸗ Ungarns und Deutſchlands gegen Rußland 
thun würde. Der Miniſterpräſident Catargi erwiderte darauf 
ausweichend, wie er auch nicht anders konnte, daß die Beziehun⸗ 
gen Rumäniens zu allen Mächten gute ſeien. Die Politik der 
Regierung beſtehe in der Beobachtung einer ſtrengen Neutralität. 
Dem Deputirten Palladis gegenüber, welcher das Verlangen 
ſtellte, den Pruth ſchiffbar zu machen, erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, es beſtehe darüber zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn, Ruß⸗ 
land und Rumänien eine Konvention. Er werde inbetreff der 
beantragten Arbeiten Vorbeſprechungen einleiten. 

Die franzöſiſche Regierung hat nunmehr den angekündigten 
Geſetzentwurf wegen des Panama-Unternehmens einge⸗ 
bracht. Derſelbe ermächtigt den Verwalter der Panama ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, von den 1 150 000 in feiner Verwahrung befindlichen 
unbegebenen Panama⸗Loſen zu beliebigem Preiſe ſo viele frei⸗ 
händig zu verkaufen, daß dafür 32 Millionen eingehen. Davon 
ſollen 16 Millionen für das Unternehmen verwendet werden, 
16 andere zur Sicherſtellung der Loosgewinnſte und zur Rück⸗ 
zahlung binnen 99 Jahren dienen. 

„Einem in London eingetroffenen Telegramm zufolge hat 
die chineſiſche Regierung endlich beſchloſſen, dem Engländer 
Archibald Little eine Konzeſſion zu ertheilen, den Yangtſe von 
Ichang bis Chungking mit Dampfböten zu befahren. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juni 1889. 
— Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Sonnabend 
Vormittag mit den drei älteſten Prinzen und den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Königlichen Familie dem Gedächtnißgottesdienſt in 
der Friedenskirche zu Potsdam bei. Die Grabſtätte war reich 
mit Blumen geſchmückt. Vor Allem waren es die Kaiſerin 
Friedrich ſowie das Kaiſerpaar, welche in pietätvoller Weiſe 
ihrer Verehrung und Liebe Ausdruck gegeben hatten. Die 
Königin von England ließ ein koſtbares Arrangement von 
Immortellen auf grünem Grund niederlegen, welches einen 
Metallkranz umgab. Ein aus den ausgeſuchteſten Blumen ge⸗ 
flochtener weißer Kranz trug auf der weißen Atlasſchteife die 
Widmung „Heinrich. Irene.“ Auch vom Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Meiningen, der Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Meiningen und der Herzogin Wilhelm waren herrliche Kränze 
eingegangen. Beſonders zahlreich waren auch die Blumengaben 

Wenn nun auch Franziska ſich mit einem Leidensgefährten 
zu tröſten hatte, war doch die Ausſicht zur Wiedererlangung 
des geraubten Gutes deſto geringer. Der Polizeirath flüſterte 
ſeinem Freunde noch einige aufklärende Worte zu, und dieſer 
wandte ſich ſogleich artig zu Franziska: „Verzeihen Sie, 
gnädiges Fräulein, daß ich mich in Ihre Angelegenheit zu 
miſchen wage; aber außergewöhnliche Ereigniſſe erfordern außer⸗ 
gewöhnliche Maßregeln, und da Sie hier völlig fremd ſind, er⸗ 
laube ich mir, mich Ihnen vor- und zur Verfügung zu ſtellen. 
Ich bin der Gerichts⸗Aſſeſſor Altberg und gern bereit, ſoweit es 
in meinen Kräften ſteht, Ihnen über die augenblickliche Ver⸗ 
legenheit hinwegzuhelfen.“ 

Es lag in der Erſcheinung, in dem gauzen Auftreten des 
Fremden etwas ſo Solides und Tüchtiges, daß Franziska zu 
ihm unbedingtes Vertrauen faſſen mußte. Aſſeſſor Altberg 
mochte höchſtens 25 Jahre zählen, obwohl er durch den Ernſt 
ſeines Weſens, vielleicht auch durch raſtloſe Tüchtigkeit, bereits 
älter ausſah. Er gehörte ſchon jetzt zu den tüchtigſten Juriſten, 
und bei ſeinem Fleiß, ſeinen großen Geiſtesgaben ſtand ihm 
noch eine bedeutende Zukunft offen. Sein Aeußeres verrieth 
freilich nicht die Tiefe ſeines Innern, den Reichthum ſeiner 
Bildung. Es war ein ziemlich alltägliches Geſicht, das durch 
den blonden Vollbart noch mehr alles Charakteriſtiſche verlor. 
Nur die hohe gewölbte Stirn ließ die geiſtige Begabung Altberg's 
vermuthen. Jede Sucht „zu ſcheinen“ lag ihm fern, und gerade 
dieſe Schlicht⸗ und Einfachheit bürgte für die Tüchtigkeit ſeines 
Charakters. f 

Franziska hatte einen prüfenden Blick auf den Fremden 
geworfen und dann raſch entſchloſſen entgegnet: „Ich nehme 
Ihr gütiges Anerbieten dankbar an.“ f 

Der Polizeirath wiederholte noch einmal, daß er ſein 
Möglichſtes thun wolle, um die Riffpiraten zu entdecken, dann 
wandte er ſich, der vielbeſchäftigte Beamte, ſchon wieder mit 
einem flüchtigen Gruße ſeinen Papieren zu und die Beiden 
waren jetzt ſich ſelbſt überlaſſen. 

Fortſetzung folgt.) 


aus Militärkreiſen. Während des Gottesdienſtes war die Grab⸗ 
kapelle geſchloſſen. Nach demſelben wurde fie geöffnet, worauf 
der Kaiſer und die Kaiſerin in die Grufthalle traten, um die 
Kränze auf den Sarg niederzulegen. Mit dem Kaiſerpaare 
traten der Kronprinz und die Prinzen Eitel-Frig und Adalbert 
in die Grufthalle ein und legten Kränze auf den Sarg nieder. 
Wohl an zehn Minuten verblieben die Majeſtäten mit ihren 
Kindern bei geſchloſſenen Thüren am Sarge in ſtiller Andacht. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag 
gegen 6 Uhr mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zu Wagen nach 
Nikolskoe, um am Sterbetage des hochjeligen Prinzen Friedrich 
Karl am Sarkophage deſſelben in ſtiller Andacht zu verweilen 
und einen Kranz dort niederzulegen. Von Nikolskoe trafen die 
Kaiſerlichen Majeſtäten gegen halb 8 Uhr wieder auf Schloß 
Friedrichskron ein. — Am heutigen Vormittage begaben ſich 
Ihre Majeſtäten zu Wagen nach Potsdam, woſelbſt Allerhöchſt⸗ 
dieſelben mit anderen Mitgliedern der Königlichen Familie dem 
Gottesdienſte in der Garniſonkirche beiwohnten, und kehrten 
darauf zu Wagen nach Schloß Friedrichkron zurück. Der Monarch 
erledigten Laufe der nächſten Stunden Regierungs⸗Angelegen⸗ 
heiten und ſah ſpäter Se. Hoheit den Erbprinzen von Meinin⸗ 
gen und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten bei ſich zur Früh⸗ 
ſtückstafel. 

— Die Fußverſtauchung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hat 
ſich etwas gebeſſert und dadurch iſt ihr das Gehen erleichtert. 

— Die angekündigte Hierherkunft J. M. der Kaiſerin 
Friedrich behufs Theilnahme an der heute in der Friedenskirche 
zu Potsdam ſtattgefundenen Gedächtnißfeier für weiland Kaiſer 
Friedrich iſt nicht erfolgt. 

— Nach Meldung der „Landes⸗Ztg. für Elſaß⸗Lothringen“ 
ſtände der Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers in den Reichslanden 
gegen Ende dieſes Monats bevor. 

— Anläßlich des Todestages Kaiſer Friedrichs hatten viele 
Häuſer der Reichshauptſtadt auf Halbmaſt geflaggt. 

— Eine kaiſerliche Kabinetsordre vom 1. Juni genehmigt 
die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Umwandelung 
der vierprozentigen Berliner Stadtanleihen in dreieinhalb⸗ 
prozentige. 

— Ein ebenſo bedeutungsvoller wie ſchöner Gedenktag iſt 
der 16. Juni. An dieſem Tage fand im Jahre 1871 der 
feierliche Einzug der aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ſieg⸗ 
reich heimkehrenden Truppen in Berlin ſtatt. An ihrer Spitze 
ritt Kaiſer Wilhelm J. mit den Prinzen und ſeinen Paladinen. 

— Der chineſiſche Geſante am hieſigen Hofe Hung⸗Senn 
iſt geſtern nach Kiel gereiſt, um auf der Verſuchsſtation der 
Berliner Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft (vorm. L. Schwartzkopff) 
in Düſternbrook dem Verſuchsſchießen einer Anzahl neuer, bei 
der Geſellſchaft für Rechnung der chineſiſchen Regierung beſtellter 
Fiſchtorpedos, beizuwohnen. 

— Der Direktor des Departements für das Invaliden⸗ 
weſen im Kriegsminiſterium, Generallieutenant von Grolmann 
iſt, unter Stellung zur Dispoſition, zum Gouverneur des In⸗ 
validenhauſes Berlin ernannt worden. 

— Der Polizeipräſident von Frankfurt a. M., v. Köller, 
iſt zum Unterſtaatsſekretär des Innern im Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. Herr von Köller war früher 
Mitglied des Reichstags, woſelbſt er ſich namentlich als Bericht⸗ 
erſtatter der Budgetkommiſſion durch ſeine ſchneidige Vertheidi⸗ 
gung des Militär-Etats gegenüber den Angriffen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen hervorthat. Die Ernennung des Herrn von Köller 
erfolgte auf Vorſchlag des Statthalters der Reichslande Fürſten 
Hohenlohe. 

— Der Landgerichtsrath Hollmann iſt geſtorben. 

— Geh. Kommerzienrath Krupp iſt von Berlin nach Eſſen 
gereiſt, um dort den Schah von Perſien zu empfangen, welcher 
morgen zur Beſichtigung des Etabliſſements eintrifft. Am 
Montag kehrt Herr Krupp wieder nach Berlin zurück. 

— Die württembergiſche Kammer hat die Apanageerhöhung 
des Prinzen Wilhelm mit 69 Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmte nur der Reichstagsabgeordnete Gröber (Centrum.) 

— Die bevorſtehende Schleifung der Feſtung Raſtatt wird 
von der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ gemeldet. Danach 
werden die feſten Hohlräume, theils wie ſie ſind, belaſſen, theils 
umgebaut und zu Kaſernements verwendet; die Wälle und 
Gräben werden ausgeebnet. Wahrſcheinlich iſt die Nachricht, 
da Raſtatt nach der Gewinnung Straßburgs nur noch geringen 
Er für das deutſche Vertheidigungsſyſtem an der Weſtgrenze 

atte. 

— Große Kohlendepots werden jetzt auf den größeren 
Bahnhöfen Schleſiens angelegt. Die bisher ſchon vorhandenen 
kleineren Kohlenlager haben ſich zur Zeit des Maſſenſtreiks, wo 
die Zufuhr faſt ganz ausblieb und von den vorhandenen Vor⸗ 
räthen gezehrt wurde, als nicht ausreichend erwieſen und die 
oberen Eiſenbahnbehörden haben deshalb mit Rückſicht auf die 
ſchlimmen Folgen, welche ein Kohlenmangel zur Zeit einer 
Mobilmachung haben kann, und durch die jüngſt gemachten Er⸗ 
fahrungen belehrt, ſogleich die Beſchaffung von geeigneten 
Räumen zur Unterbringung von Kohlen für die Lokomotiven 
angeordnet. 

— Die ruſſiſche Panzerfregatte „General-⸗Admiral“ lief 
Freitag Abend in Kiel ein und wechſelte Salut mit allen Schiffen 
des deutſchen Manövergeſchwaders. An Bord befindet ſich der 
zweitälteſte Sohn des Zaren Großfürſt Georg. Das Schiff 
bleibt zehn Tage in Kiel. 

Kaſſel, 15. Juni. Der Schah von Perſien beſuchte geſtern 
Mittag um 12½ Uhr die Ausſtellung und beſichtigte eingehend 
während einer Stunde die hiſtoriſche und die Fiſcherei-Abtheilung. 
Geſtern Nachmittag fuhr der Schah nach Wilhelmshöhe, um die 
Waſſerkünſte zu beſichtigen; nachher fand eine offizielle Tafel 
im Stadtſchloß ſtatt, an welche ſich ein Beſuch des Theaters 
ſchloß. Heute brachte der Schah wiederum den ganzen Tag 
auf Schloß Wilhelmshöhe zu; zum Diner waren mehrere Ein⸗ 


ladungen ergangen. 

Kaſſel, 16. Juni. Der Schah von Perſien iſt heute früh 
8 Uhr mittelſt Sonderzuges abgereiſt. Am Bahnhofe waren 
der Ober⸗Präſident Graf zu Euleuburg, General von Paſſow 
und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten erſchienen. 

München, 16. Juni. Der Chef des Generalſtabes, Graf 
Walderſee, iſt geſtern um 8¼ Uhr von Nördlingen hier ein⸗ 
getroffen und vom General- Kapitän Grafen Verri della Boſia 
empfangen worden. Heute wird Graf Walderſee vom Prinz⸗ 
Regenten in Audienz empfangen und nimmt dann am Diner 
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Ausland. Pl 
Wien, 15. Juni. Das heutige Amtsblatt verb 6 
Suez⸗Konvention. ng“ 
Wien, 16. Juni. Die amtliche „Wiener er 0 
öffentlicht ein Kafſerliches Handſchreiben an die Mi die zul” 
Kalnoky, Taaffe und Baron Tisza, durch welches 


tionen auf den 22. ds. nach Wien einberufen werden ee 
Peſt, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. Iran aſchleheh, in, 
Interpellation an die Regierung, weshalb die HE ei nicht ni in y, 
Reform des Zentraltarifs für die Eiſenbahnreiſenden. elch Ai 
Legislative vorgelegt worden ſei. Der Hanbeleminll e eh ke 
es ſei dies eine adminiſtrative Verfügung, für wen Mn 
x Far a erung iat e! n 

volle Verautwortung übernehme. Für die Regt r fel fil 
die finanzielle Frage die ausſchlaggebende, vielmeh un 
ſpeziell die volkswirthſchaftliche Frage maßgebend. techauſes |" 
Peſt, 15. Juni. Die dritte Seſſion des Un I 
heute mittelſt königlichen Reſkripts eröffnet worden ile al Mi m 


Madrid, 14. Juni. Die Deputirtenkammer denten. "7 
Martinez mit 237 gegen 117 Stimmen zum Pu waren l. 
nicht für Alonſo Martinez abgegebenen Stimmzette g 
beſchrieben. % 2 ME 

Petersburg, 15. Juni. Heute Nachmitiae 
bei prachtvollem Wetter in feierlichſter und glänze 
der Einzug der Braut des Großfürſten Paul, 1 
Alexandra von Griechenland ſtatt. Der Zug eg der 
Dampfer-Anfahrt am Engliſchen Quai und ging = 
Kathedrale vorüber nach dem Winterpalais. Zu 7 
des Weges bildeten Truppen Spalier, das in dich au * 
herzugeſtrömte Publikum begrüßte das hohe Alen 14 
deſſen Angehörige mit endloſem Jubel. Kaiſer not 
König von Griechenland, der Thronfolger und alle e die 
waren zu Pferde, die Kaiſerin, die Braut, owi F 
fürftinnen fuhren in vergoldeten Karroſſen. K Posten 

Konſtantinopel, 16. Juni. Der Direktor de leg is 
Telegraphen, Haſſan Ali Bey, iſt zum ottomamt A 
für die Verhandlungen über die türkiſch⸗ſerbiſche g Goubelh 
ernannt worden. Gerüchtweiſe verlautet, da 0 ur den il 
von Kreta, Dartinsky Paſcha, abgeſetzt und Effendi,“ 
ſeitigen Geſandten in Brüſſel, Karatheodory Bee 
werden ſoll. zr des Mun 

Waſhington, 15. Juni. Der Staatsſekretu nene las 
tigen, Blaine, theilte heute dem Miniſterrathe die N 
der Samoa ⸗Konvention mit. 3 


U 
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Provinzial- Nachrichten. 
8 Argenau, 15. Juni. (Beſchlagnahmt.) Am in 
13. d. Mis. ſollten hierſelbſt auf dem Marktplatz die des 
Verſteigerung“ 12 Tonnen Heringe verkauft werden, tigen 7 
von außerhalb angefahren waren. Durch den eigen, ete di 50 7 
den Tonnen entſtrömte, aufmerkſam gemacht, beanſtan unterſuch AN 
Verkauf und ließ die Heringe von dem hieſigen Arzte pba 
ſelbe erklärte den Inhalt von 10 Tonnen für ungewinge 
heitsſchädlich. Da auch andere Sachkundige die Her 
Verkaufe geeignet erklärten, ſo ließ die Polizei den 
vergraben, während die beiden nicht beanſtandeten 0 die e 
von 33 Mk. erzielten. Dieſe Summe dürfte kaut Ge 
Koſten decken. Der Verkäufer der Heringe, ein jüde 
aus Inowrazlaw, hat ſich aber hierbei nicht 11 
geſtern durch den Kreisphyſikus eine nochmalige Un icht 
grabenen Heringe vornehmen, deren Reſultat weiter Polhell wo 
worden iſt. Inzwiſchen iſt aber ſeitens der hiesigen. ge al 
Königl. Staatsanwaltſchaft von dem Vorfalle Anzeig heit fe rs d 
Man iſt hier über den Ausgang dieſer Angelegen den Zu 
Noch zu bemerken iſt, daß der Verkäufer der Hering tun 
ſelben gekannt haben muß, denn nach den Ausſagen wieder 
die Tonnen vorher geöffnet geweſen, da die Böden i es 
befeſtigt waren; ja in einer Tonne wurde ſogar € 
pfennigſtück gefunden. firigen du 
Schwetz, 14. Juni. (Fluchtverſuch.) In der ge 5 wegen 
zwei jugendliche Gefangene, Danziger Kinder, welch pen! 
ſchon mehrfach beftraft worden, einen Fluchtver ie 
Amtsgerichts⸗Gefängniß. Zwei Unterſuchun Sgefa onal 
fällig ihr Vorhaben und alarmirten das Auf ichts ve üngniſgen 
lichen Ausbrecher flüchteten bis auf das Dach des durch i 
fie nach vergeblichen gütlichen Verſuchen mit Gewal 
ſteinfeger heruntergeholt wurden. 
Marienburg, 14. Juni. (Der heutige Lu aus 
reich beſchickt (123 Pferde in den Baracken und en viele a e 
Platze) und auch recht gut beſucht; namentlich was abend H N 
Pferdehändler anweſend, ſo daß ſich ſchon vom Materie ki a i 
lebhaftes Geſchäft bei hohen Preiſen für vorzügliches e 3% & 1 90% 
Die Lotterie⸗Kommiſſion kaufte für die abr dan page d at 
Wagen lieferte dieſes Mal Herr Wagenfabrikant or Preise Be 
beiten Thiere wurden prämürt. Es erhielten hierbe h Mg 
G. Tornier⸗Jonasdorf für eine braune Stute 
Penner⸗Warnau 1 75 Mk., Fieguth⸗Tralau 
Taſchuttken für eine Rappſtute 50 Mk., Grunau⸗ 0 
Fuchshengſt 100 Mk., Reſchke⸗Gurken für einen Ra PH, 10 
Stadtmiller⸗Kykoit für einen Rapphengſt 50 Mk. 1 00 
Marienburg, 14. Juni. (Gutsverkauf.) tel 1 
Altfelde), 8 Hufen kulmiſch, iſt heute durch die Ve 18600 = 
manns S. Behrend hierſelbſt für den Preis von Das wen 0 
Beſitz des Herrn Sönke⸗Eichwalde übergegangen. bisher des 
ſeit langer Zeit in der Familie des verſtor enen Verlau 
Lieutenant Gehrt, vererbt, deſſen Wittwe nun zu fun 
geſchritten iſt. nie pe pen 
Königsberg, 14. Juni. (Bei der Reſerendagte dor sn 
dieſer Tage auf dem königlichen Oberlandesgerig 5 Rech 
„ falt ba 5 ra die 
welche ſich dazu geſtellt hatten, das Examen. ik.) „ die 
Allenſtein, 12. Juni. (Ruſſiſche wir 
konzertirte hier die Kapelle eines ruſſiſchen Selen Reg 
en der Ruſſen hielten mit denen der preußif Dien 
feli keinen Vergleich aus. dem an en 
Mohrungen, 14. Juni. (Blitzſchlag.) Bei de ost e 
unſeren Kreis ziehenden Gewitter kraf ein Blitz 1 ſowie 
haus und zündete. Die ganzen Habe der Inſtleut“ 100 gi 
U 9 
(Verhütetes Eiſenbahnungz Uhr 55 


alte Frau ſind En 

neſen, 14. Juni. 
Zig.“ ſchreibt: Am Sonnabend früh bot ſich dem Minn tion 
Gneſen abfahrenden, in Poſen um 8 Uhr 10 Pen ni 
Bromberger reip. Thorner Perſonenzuge zwiſchen Hinder ug 
witz und Kobelnitz bei Bude 20 ein unerwartete Linien elt 
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ö in imete nt pl 
Schienengeleiſe hatte nämlich Jemand auf beide nig, edle 
hingelegt. Bekanntlich iſt unter jeder Maſchine Taha be 1% 
Schienen entfernt der ſogenannte Bahnräumer Schiene der 770 


richtung, die zur Fortſchaffung etwaiger au rde and en 


Gegenſtände beſtimmt iſt. Dieſer Vahnräume h “ 
des in Rede ſtehenden Zuges umgebogen, die 

bremſe des Zuges und auch der unter der 
kaſten abgeriſſen; außerdem wurde die 
ſchädigt. Der Zug hielt auf freier Strecke, 
des Thatbeſtandes ſeitens des Zugführers und 
und erreichte mit einer etwa balbftündigen, par 
Poſen, wo die defekte Maſchine ſofort der ler du m 
eben wurde. Es ift alſo großes Unglück h 1 


ie 
ügung noch abgewendet worden. tritt, Ma 
ſartſte a 
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oſen, 15. Juni. (Staatspfarrer Brent) 
Ztg.“ meldet, am 1. Juli von ſeiner Koſtener 9 


d 
dunbung, 13. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei dem vorgeſtern 


1 ter Yung gekommenen Gewitter wurde der Hausbeſitzer und 
el [be hate auf der Dramburger Feldmark vom Blitz erſchlagen. 
f Shropipinadrend des Gewitters mit dem Kuhhirten Kreklow unter 
pe pt todt m Schutz geſucht. Rehlaff, vom Blitz getroffen, ſank 
95 neben dem Gefährten, der unverjehrt blieb, zuſammen. 
———— 2 — 
it | oßales. 

I p; $ Thorn, 17. Juni 1889. 
lache Gedächt 2822 N 2 L f 
ve) iu den, fand 2 nißfeier.) Wie in allen preußiſchen Garniſon⸗ 
fl late Neuſtadt geſtrigen Sonntage auch bei dem Militärgottesdienſt 
m de bierfeiij evangeliſchen Kirche und der katholiſchen St. Jacobs⸗ 
N iu Delageg wei eine Gedächtnißfeier aus Anlaß der Wiederkehr des 
10 ien Gera! eiland Sr. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. ſtatt. Aus der⸗ 
fi Malte anlaſfung wurden heute in den hieſigen Schulen und Lehr⸗ 


Ya halle Gedächtnißakte abgehalten. 
A a) Märiices.) Der kommandirende General des zweiten 
ber pon hseneral der Infanterie von der Burg iſt am Sonnabend 
Leeb abgereit 
o] analien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königl. 
10 5 Sch Rechnungsführer Kortowiez zu Pluskowenz als Stell⸗ 

ul Wich r tdiedsmanns für den Bezirk Naulshof beſtätigt. ö 
un Fein de, Reichsgerichts⸗Entſcheidung.) Das Meichs⸗ 
ka, aft Erkenntniß gefällt, wonach wegen groben Unfugs Der⸗ 
as da, kſlatter werden kann, welcher einem ihm bekannten Zeitungs⸗ 
ie di chen e nachweislich falſche Nachricht unterbreitet, von der er 
in Tanen yit mit de daß ſie zur Kenntniß der Leſer einer Zeitung gebracht 
pe eden Sch. er Veröffentlichung noch für eine oder mehrere Per: 
noch den verbunden, ſo kann der Ausſtreuer der Nachricht 
(Zur Gr den entſtandenen Schaden haftbar gemacht werden. 
lin, achtung für Reiſende.) Uns wird Folgendes zur 
b Kan bilf; 5 eingeſandt: Für alle Reiſenden unſerer Gegend ſcheint 
5 Dei, MU Ken & jein, hier ein zweimonatliches Retourbillet nach 
A Ai afie Ein ſolches Billet koſtet für Hin⸗ und Rückreiſe in 
3 nur 19 Mk. (exkl. 17 Mk. Gutſchein) mit 50 Pfd. Frei⸗ 


tung.) Am vergangenen Donnerſtag ſtand vor der 
zu Marienwerder, Abtheilung für Domainen, Termin 
Main tung der im Kreiſe Kulm belegenen, 641 Hektar 
19 err Oh Althauſen. Zu dem Termin war allein der bisherige 
8 at. eramtmann Krech erſchienen, welcher die Domaine wieder 


| 


N ennj > - x 2 
denen port.) Bei dem am Freitag zu Hoppegarten bei Berlin 
Mr Chen nennen 1 im Offs dieren Union⸗Klubpreis 1000 
05 laue) 5 ik. dem zweiten Pferde) Lieutenant Schlüter's 
Es om 7 Stute. „Hymengea“ v. Hymenaeus a. d. Walkyre mit 
bra rävenitz als Reiter. Zweites Pferd war Lieutenant 
Halm ⸗Vagd⸗ 0 Stute „Maiennacht“, Reiter: Beſitzer. Im Großen 
7 3 08 amen kam Lieutenant Schlüter mit Lieutenant Graf 
un, Fr. kran dus braunem Wallach „Crofter Boy“ als Zweiter an's 
Safe, 9 außer dem Geldpreis von 1700 Mk. einen Ehrenpreis 
f We wu es Kaiſers, beſtehend in einem goldenen Pokal. Der 
rde dem trefflichen Reiter von Sr. Königl. Hoheit dem 

m Auftrage des Kaiſers überreicht. 

gung der Pfingſtferien.) Ba hat auch am 


3 Nafium und an der höheren Töchterſchule der Unterricht wieder 


di 
di 


m igl. Gymnaſium) unternimmt ſeinen diesjährigen 
Montag den 24. Juni nach Barbarken. ar 

” Galt, Die Schule auf der Jacobs⸗Vorſtadt feiert ihr 
1. ulfeſt morgen, Dienſtag im Trepoſcher Wäldchen. 


1 ng ge er⸗Verein.) Den am Sonnabend im Nicolab'ſchen 
duden err an Appell eröffnete der Kommandeur des Krieger⸗ 
er der Wicttenant a. D. Krüger mit einer kurzen Anſprache, in 
lederkehr des Todestages weiland Sr. Majeſlät Kaiſer 
Die Verſammlung nahm die Anſprache ſtehend ent⸗ 
abTagesordnung des Appells ſtand die Wahl einer Depu⸗ 
tien daſeſte in Schneidemühl; es wurden gewählt die 
te ler Wenig, Lehrer Zedler und Sattlermeiſter Puppel. 
Min Verein.) In der Verſammlung am Sonnabend, 
derfen gliedern beſucht war, gedachte der Vorſitzende bei Er⸗ 
b e en der Verdienſte des Kaiſers Friedrich III. Zu Dele⸗ 
Weta 31. Juli in Danzig ſtattfindende Delegirten⸗Verſamm⸗ 
3 1 Dreyer rovinzial⸗Lehrer⸗Vereins wurden gewählt die Herren 
N un Herter Gruhnwald und Marks, ſowie zu Stellvertretern der⸗ 
c aus Schulz II und Schömey. Die Verſammlung ſprach 
„ daß die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung im nächſten 
attfinden möge. Herr Behrendt hielt einen Vortrag 
ce des Deutſchthums in Weſtpreußen durch die Volks⸗ 
er Debatte über denſelben wurden die erſten zwei 
1 feſtgeſtellt: 1. Für die Pflege des Deutſchthums in 
e en geſchichtliche, wirthſchaftliche, geſellſchaftliche und 
fade Deu Tünde, 2. Der Volksſchullehrer iſt der geeignetſte 
utſcheg tſchthums; er kann das Deutſchthum pflegen: N indem 
de üb eſen offenbart und dieſes jo unmittelbar auf Schule 
berträgt; 2) durch bevorzugte Pflege des deutſchen 
0, durch Erziehung zur Vaterlandsliebe in der Volls⸗ 
chule; 4) durch Gründung von Schüler⸗ und Volks⸗ 
ekämpfung der national-polniſchen Agitation und 
tern, als handele es ſich um Bedrückung der 
na orgerückten Zeit wurde die Berathung der anderen 
zamte chſten Sitzung, die am 29. Juni ſtattfindet, vertagt. 
dein erein.) An der Dampferfahrt nach Gurske, 
ieder geſtern mit Muſik unternahm, betheiligten ſich die 
a Lone 5 nd deren Angehörige ſehr zahlreich. Der Dampfer 
per ein Theil reußen“ vermochte nicht alle Theilnehmer aufzu⸗ 
5 cpp derſelben machte daher die Spazierfahrt auf dem 
Wehen Grnicus“ mit. 
a under 85 Ausf ang verein Liederkranz) unternahm geſtern per 
18 den onntagz ug nach Ottlotſchin und benutzte dazu den Sonderzug, 
uch At dannen 
etwa 


| 

n 
A| My) 
en, dars der Gl 
ran 


um 2 Uhr 45 Minuten vom hieſigen Hauptbahnhofe 
Grenzorte abgelaſſen wird. An dem Ausfluge be⸗ 
erſonen; außerdem fuhren mit dem Sonderzuge 
Ausflügler. In Ottlotſchin angelangt, marſchirte 
orantritt ſeiner Muſikkapelle, aus Mitgliedern der 
Walde Regiments von der Marwitz beſtehend, nach dem 
Waünhog woſelbſt ein Konzert ſtattfand. Obgleich der In⸗ 
1 reſtauration in Sttlotſchin von dem Ausfluge des 
* 18 Kenntniß hatte, waren für die Aufnahme der Aus⸗ 
na genügende Vorbereitungen getroffen; über mangel⸗ 
nian de vielfach Klage geführt. Die d war 
irkli 19. Der Fine zeigte zwar ein regendrohendes 
ter We aber ſeine Drohung glücklicherweiſe nicht; die 
en dle T. Wolken verborgen und kam nicht zum 
ſich die Temperatur auf einem Höhengrade hielt, 
i "gen im Freien und noch dazu in dem fühlen Walde 
ieh leder Nachdem die Muſikkapelle konzertirt, trugen die 
N gefiel L Vereins ihren Gäften mehrere Lieder vor, die 
N len gen 3 Ein Theil der Geſellſchaft zerſtreute ſich nach 
ein a bietet ch den ſchöͤnen Ottlotſchiner Wald, welcher lohnende 
ſeemeinſe und machte Abstecher nach Ottloczynnek. Um 6 Uhr 
het Mbaftli 


n 


5 elle ini cher Gang nach der Grenze unternommen, wo 

Naeh fand au ruſſiſche Weſſen ſpielte. Nach der Rückkehr von 
Az! blien erfol dem Feſtplatze ein fröhliches Tänzchen ſtatt. Um 

ihre oben die die Rückfahrt nach Thorn. Nach dem Eintreffen 
Belle Yonofligler in Arenz' Garten bei einem Konzert, 


Ka 
fan, dortſelbſt gab, noch bis 12 U ini 
5 gegen hr vereinigt. 
| 0 5 dead erein.) Heute, Montag findet eine General 
0 Faun fahrer⸗Bereins ſtatt. In derſelben ſoll über das 
Cen er an Vereins beſchloſſen und außerdem über den 
ein. 


N bade 
1. Mare fiz dstag verhandelt werden. 
ne v 

} zu 


* 


4 konzert) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
m zanſtaltet morgen, Dienſtag im Schützenhausgarten 

8 nefiz für ihren verdienten Kapellmeiſter, 1 
wir empfehlend aufmerkſam machen. Dieſes 


nellies die Kapelle mit den nach der ſogen. Pariſer 


— — — . I 


— 


N erſte 
N u „ 
A den eÄnde 


eh Der giebt. und um einen halben Ton tiefer geſtimmten 
a i 
7 worse US Hubert Cooke) gab geſtern Abend ſeine 


1 ung. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht; den auf⸗ 


u 


tretenden Künſtlern und Künſtlerinnen wurde lebhafter Beifall zu Theil. 
Der Zirkus begiebt ſich von hier zunächſt nach Inowrazlaw. 

— (Fronleichnams⸗Jahrmarkt.) Morgen, Dienſtag beginnt 
der Fronleichnams⸗ oder Johanni⸗Jahrmarkt; derſelbe dauert acht Tage 
und wird auf der Neuſtadt abgehalten. 

— Zollabfertigung an der Winde.) Auf das diesbezügliche 
Geſuch der Handelskammer für Stadt und Kreis Thorn hat der Herr 
Provinzial⸗Steuerdirektor zu Danzig genehmigt, daß ſämmtliche aus 
dem Auslande in Thorn in ganzen Eiſenbahn⸗Wagenladungen unter 
Begleitzettel oder Begleitſchein I eingehende Waarentransporte bei der 
Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) abgefertigt werden dürfen. 

— (Blitzſchlag.) Bei einem Gewitter, welches ſich geſtern Mittag 
über unſere Stadt entlud, ſchlug der Blitz in einen Baum auf der 
Bazarkämpe. Auf der Seite, an welcher er herabfuhr, iſt die Rinde 
abgeſchält. 5 

— (Ausweiſung.) Heute Vormittag wurden durch den Gendarm 
Kühne⸗Ottlotſchin ein belgiſcher Unterthan und zwei preußiſche Familien 
mit zuſammen ſieben kleinen Kindern, welche in den ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Lublin und Warſchau wohnhaft geweſen und von dort aus⸗ 

ewieſen worden ſind, nach hier transportirt und an das Königliche 

andrathsamt abgeliefert. Die Leute ſind gänzlich mittellos und gehören 
dem Bauern- reſp. Arbeiterſtande an. Bevor ſie an die ruſſiſche Grenze 
gebracht wurden, ſind ſie in Rußland zwei Monate lang in Haft gehal⸗ 
ten worden. 

— (Sturz aus dem Fenſter.) Am Sonnabend ſtürzte ein 
1½ Jahre altes Kind aus einem Fenſter im dritten Stockwerk eines 
Hauſes in der Hundeſtraße. Das Kind hat ſchwere Verletzungen erlitten, 
es lebt aber noch. 

— (Leichenfund.) Am Sonnabend iſt in der todten Weichſel bei 
der Ziegelei die Leiche des vor etwa zwei Wochen beim Baden ertrun⸗ 
kenen Artilleriſten aufgefunden worden. 

— (Kindesmord.) Seit etwa einem Jahre iſt die Arbeiter⸗ 
familie Adam aus Roſenberg hier aufhaltſam. Mann und Frau arbei⸗ 
teten abwechſelnd auf den Ziegeleien in Rudak und Stewken, zuletzt bei 
einem hieſigen Bauunternehmer, und verdienten zuſammen täglich 2,80 
Mark. Obwohl die beiden Eheleute bei dieſem Verdienſte ſich und ihre 
beiden Kinder recht gut hätten ernähren können, klagte die Frau doch 
beſtändig darüber, daß das wenige Geld nicht zum Lebensunterhalt aus⸗ 
reiche, und ſie verſuchte dem Manne einzureden, die Kinder aus der 
Welt zu ſchaffen. Das Ehepaar kam zu dem Entſchluß, wieder nach 
ſeiner Heimath Roſenberg zurückzukehren. Am Sonnabend Abend wollten 
beide Eheleute mit der Hahn von hier abfahren. Als an dieſem Abend 
gegen 11 Uhr ein Infanterie⸗Sergeant Namens Oeſterreich die Weichſel⸗ 
eiſenbahnbrücke paſſirte, hörte er in kurzer Entfernung vor ſich Kindes⸗ 
gewimmer und ſah einen Mann und eine Frau, welche je ein Kind 
auf dem Arme trugen und ſich in verdächtiger Weiſe der Brüſtung der 
Brücke näherten. Es war das Ehepaar Adam. Gleich darauf hörte der 
Sergeant ein lautes Aufſchlagen des Waſſers und als er nun herzueilte, 
ergriff die Frau, welche kein Kind mehr auf dem Arme trug, die Flucht. 
Der Mann wurde von dem Sergeanten feſtgenommen und nach der 
Polizeiwache gebracht. Im Verhör vor dem Polizeikommiſſar Herrn 
19 1 57 75 beſtritt Adam, daß er an dem von feiner Jabt verübten 
Morde Theil genommen, er leugnete auch, die Abſicht gehabt zu haben, 
das Kind, welches er trug, zu tödten, er habe es vielmehr vor ſeiner 
Frau, die entſchloſſen geweſen ſei, beide Kinder zu beſeitigen, retten 
wollen. Die Angabe Adam's erſcheint aber nicht glaubhaft; er iſt wegen 
Mitwiſſenſchaft an dem verübten Morde des einen Kindes der Königl. 
Staatsanwaltſchaft überliefert worden. Das ertrunkene Kind war 
1½ Jahre alt; die Leiche deſſelben iſt noch nicht aufgefunden. Das ge⸗ 
rettete Kind, welches das dritte Lebensjahr erreicht hat, iſt von Polizei⸗ 
wegen in Pflege gegeben. Die unnatürliche, zur Mörderin gewordene 
Mutter, welche geflohen iſt, wird verfolgt. 

— GVerhaftungen.) Vier Arbeiter wurden geſtern zur Haft 
ebracht, weil ſie ſich in der Nähe des Krieger-Denkmals gegenſeitig blutig 
ſchlugen. Gleichfalls verhaftet wurden vier andere Arbeiter, welche ſich 
in dem Zirkus auf der Wilhelmsſtadt prügelten. 
wegen groben Unfugs verhaftet worden. 

— (8wei obdachloſen Arbeiter familien), welche vor etwa 
Be Wochen aus ihren Wohnungen ermittirt worden waren und ſeitdem 

ag und Nacht im Freien zubrachten, iſt von Polizeiwegen ein Unter: 
kommen angewieſen worden. 

— Gur Warnung.) Auf der Neuſtadt und zwar in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße wurde in den ſpäten Abendſtunden ein unerträglicher Geruch 
wahrgenommen, der von ſtinkenden Abwäſſern, welche in die Rinnſteine 
gegoſſen wurden, herrührte. In der letzten Nacht gegen 3 Uhr faßte 
nun ein Polizeibeamter einen Fleiſcherlehrling dabei ab, als dieſer einen 
Eimer mit übelriechendem Inhalt in den Rinnſtein entleerte. Dem 
Meiſter des betreffenden Lehrlings iſt eine . von 9 Mk. zu⸗ 
diktirt worden; außerdem hat er 4 Mk. 50 Pf. Koſten zu tragen, welche 
für Reinigung und Desinfizirung des Rinnſteins entſtanden ſind. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 23 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt ein Portemonnaie mit geringem Inhalt am 
poln. Muſeum. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winter 
pegel betrug 0,25 Meter. 
Mannigfaltiges. 

(Wolkenbrüche.) Sowohl in der Umgegend von Hirſch⸗ 
berg i. Schl. als wie in der Umgegend von Chemnitz in Sachſen 
ſind am Freitag durch Wolkenbrüche große Schäden angerichtet 
worden. In den Straßen des Oſttheils von Chemnitz ſtand das 
Waſſer / Meter hoch. 

(Die Moiel) iſt in Folge in Frankreich niedergegangener 
Wolkenbrüche ſtark angeſchwollen und noch im Steigen begriffen. 
Große Mengen des diesjährigen Futterertrages treiben den 
Strom hinab. f 

(Erſtochen.) Einem Radfahrer in Erlangen hielt ein 
aus der Poſener Gegend ſtammender Student der Theol. 
Namens Kuß dieſer Tage im Scherz ſeinen Stock vor das Rad. 
Dieſer, ſchon oft gerügte gefährliche „Spaß“ ſollte ihm theuer 
zu ſtehen kommen, denn der erbitterte Radfahrer brachte ſein 
Stahlroß zum Stehen, ſprang ab und ſtürzte ſich auf den 
Studenten. Es entſtand ein heftiges Ringen, der Radfahrer 
zog dabei ſein Meſſer und erſtach den Studenten. 

(Schiffsunglück) Der Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „Trave“ kollidirte am Freitag während dichten Nebels und 
langſamen Maſchinenganges mit dem ruſſiſchen Dreimaſter 
„David“ aus Riga. Der „David“ ſank noch fünfzehn Minuten. 


Ferner iſt ein Arbeiter 


Die Mannſchaft wurde von der „Trave“ aufgenommen, welche 


mit einer vierſtündigen Verſpätung in Southampton eintraf. 
Sonnabend Morgen fuhr fie nach New⸗York weiter. 

(Paßſchwindel!) Im ungariſchen Miniſterium des 
Innern iſt ein großer Paßſchwindel entdeckt worden. Es wurden 
deshalb mehrere Verhaftungen vorgenommen; die Unterſuchungen 
werden geheim gehalten. Be 

(Streik in Italien.) Die ſtreikenden ländlichen 
Arbeiter in der Lombardei haben ſämmtlich die Arbeit wieder 
aufgenommen; dagegen iſt am Sonnabend in Turin ein Streik 
der Bäckergeſellen ausgebrochen. 

(Die Pariſer Droſchkenkutſcher) haben am Freitag 
beſchloſſen, einen allgemeinen Streik eintreten zu laſſen. Be⸗ 
kanntlich ſtreikten die Pariſer Droſchkenkutſcher auch ſchon bei 
der vorigen Pariſer Weltausſtellung. 

(Ein Matroſen- und Heizerſtreik) brach in Antwerpen 
aus. Es werden Unruhen befürchtet; mehrere Dampfer können 
wegen unvollſtändiger Beſatzung nicht abfahren. 

(Brand.) Kaluszyn im Gouvernement Warſchau, eine 
Stadt von 7550 Einwohnern, iſt zu fünf Sechsteln abgebrannt. 
Der Schaden iſt beträchtlich, das Elend groß. Die Urſache iſt 
Brandſtiftung. 


(59 Jahre im kirchlichen Amt.) Die neueſte Nummer 
des kirchlichen Amtsblattes für Pommern enthält die Mit⸗ 
theilung, daß zum 1. Juli d. Is. die Pfarrerſtelle zu Güſtow, 
Synode Gartz a. O., vakant werde, indem der bisherige Inhaber 
in den Ruheſtand trete. Dieſer iſt der Paſtor Brede. Mit 
ihm ſcheidet der Senior der pommerſchen Geiſtlichkeit, vielleicht 
der älteſte Geiſtliche der ganzen evangeliſchen Landeskirche aus 
dem Amte; denn der Paſtor Brede vollendet noch in dieſem 
Monat ſein 93. Lebensjahr. Er befindet ſich ſeit 54 Jahren 
in ſeiner gegenwärtigen Stellung, ſeit 59 Jahren überhaupt im 
kirchlichen Amt. 

(Aus Kamerun) werden in Kürze eine Anzahl ſchwarzer 
Zöglinge in einem Lehr⸗Inſtitut in Wiesbaden untergebracht 
und auf Koſten des Kolonial-Vereins unterrichtet werden. 

(13000 „gefrorene“ Hammel) find dieſer Tage aus Neuſeeland 
mit dem engliſchen Schiffe „Wellington“ in London eingetroffen. Es 


ift dies die größte Fleiſchladung, welche bis jetzt aus Auſtralien auf den 
engliſchen Markt gekommen iſt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Neiſſe, 17. Juni. Bei einem ſchweren Gewitter 
ſchlug der Blitz geſtern in die Kirche ein. Fünf Perſonen 
wurden getödtet, zahlreiche andere Kirchenbeſucher wurden 


gelähmt. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Juni 15. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208—90 | 209—50 
Wechſel auf Warſchau kurz get 207—75 208 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / „„̃w. 104—20 104— 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... 5 62— 62—80 
Toni he Liquidationspfandbriefe . 56—20 56—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—90 | 101-90 
Diskonto Kommandit Antheile 226—20 | 226—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171— 1170-75 
Weizen gelber: Juni⸗Juli-. 184—75 | 184 —75 
Septbr.⸗Oktbr. 152 181—75 | 182—25 
lofo in Newyork. 85—50 84—50 
Roggen: loko 146— 1145 — 
uni⸗Juli 146— 145 —70 
Juli⸗Auguſt 148— 1148— 
Septbr.⸗Oktbr.. 151—70 151—50 
Rüböl: Juni 56— 55— 
Septbr.-Dftbr. . 55— 54—70 
Spirituß: > 
50er lofo , 55—70 55—50 
70er loko 35—801 35—59 


70er Juni-Juli Re N 34—70 
70er Septbr.⸗Ottober VV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 15. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 


a e geſchäftslos 127 Pfd. bunt 168 M., 129 Pfd. 
e 8 

Roggen geſchäftslos 117/118 Pfd. 135/6 M., 120/1 Pfd. 138 M. 
Gerſte Futterwaare 106-110 M. 

Erbſen Futterwaare 120—124 M. 

Hafer 135—140 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 15. Juni ſind eingegangen: von D. Franke Söhne durch 
Dobrowski 4 Traften, 2030 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von J. Karpf durch 
Szelondeck 4 Traften, 1731 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 562 Tannen⸗Rund⸗Holz, 
7 Rund⸗Elſen; von Kreßmann durch Dolowi 1 Traft, 3314 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; von B. Roſenſtock durch Weinreb 4 Traften, 2112 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz; von J. Ingwer durch Schächter 2 Traften, 6 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 292 Tannen⸗Nand⸗Holz, 349 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauer⸗ 
latten, 638 Eichen⸗Plangon; von Tannenbaum durch Gurski 1 Traft, 
1700 Kiefern⸗Mauerlatten; von C. A. Muth und Vallentin und 
Markwald durch Kurzweg 5 Traften, 9274 de e 392 
Kiefern⸗Sleeper, 1685 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von 
C. Müller durch Krabielt 2 Traften, 1345 i von 
Baltzer und Schumacher und L. Papierny durch Binder 2 Traften, B. u. S. 
716 Kiefern⸗Mauerlatten, 738 Eichen⸗Plangon, 277 eich. — P. 343 
Kiefern-Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 586 Kiefern⸗Sleeper, 82 Eichen⸗ 
Plangon, 231 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 438 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen; von Striſower und Kurzmann durch Schleier 3 
Traften, St. 2520 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, K. 1579 
Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten; von Rodemann durch Dröfe 
2 Traften, 284 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2758 Kiefern⸗Mauerlatten; von 
C. Stoltz durch Schmidt 5 Traften, 2619 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von 
J. Schulz durch Sr. Piwarcik 5 Traften, 2560 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 

Am 16. Juni ſind eingegangen: von Weingarten durch Winiawski 
3 Traften, 1599 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. A. Muth durch Zieba 
4 Traften, 2914 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 29 Rund⸗Birken; von J. Kretſchmer 
durch Zieba 1 Traft, 352 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. A. Muth durch 
Malek 1 Traft, 650 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von A. Karpf und Kühl durch 
Knopf 3 Traften, 957 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 859 Kiefern⸗Mauerlatten, 


Thorn. 


3 Tannen⸗Rund⸗Holz, 1881 Tannen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten; 


von Pohl und Friedmann durch Bilgenroth 5 Traften, 3125 Kiefern: 
Rund⸗Holz; von S. Goldhaber durch Roſſa 3 Traften, 1223 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz; von und durch Pziticki 1 Traft, 443 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
549 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 4 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
4 Rund⸗Birken. 


Meteorologiſche Veobachlüngen in Thorn. 


St Barometer] Therm. Windrich⸗ 
55 mm, oo. gte elt Bemertung 
10 


N! 
NW! 


Datum 


16. Juni. 
17. Juni. 


Wiesbaden, 12. Juni. (Erprobte Weine.) Der Wirthſchafts⸗ 
ausſchuß für das XI. Verbands⸗Schützenfeſt hatte die Lieferung von 
7 Weißweinen, 4 Rothweinen und 4 deutſchen Schaumweinen ausge⸗ 
ſchrieben. An der Konkurrenz betheiligten ſich 36 Weinhandlungen mit 
zuſammen 161 Proben, darunter 23 Proben deutſchen Schaumweines. 
Zur Auswahl der beſten Weine war eine Jury aus 3 Perſonen beſtellt 
worden und die Herren Königl. Weinbaus ſpeltor Czeh (Wiesbaden), 
Bürgermeiſter Cran (Erbach) und Kommiſſionär Kranz (Johannisberg) 
hatten in entgegenkommendſter Weiſe dieſes Ehrenamt übernommen. Die 
Proben wurden der ne in fortlaufend nummerirten Gläſern von Mit⸗ 
gliedern in einem beſonderen Zimmer vorgeſtellt und zwar ſo, daß die 
Jury die Proben derſelben Preislage zuſammen zur Prüfung hatte. Die 
Fury wußte unter keinen Umſtänden, weſſen Weine ſie probirte. Sie 
klaſſifizirte die Weine und trug die beſtbefundenen 3 Nummern einer 
jeden Sorte in ein Protokoll ein. Nachdem die Jury ihre Arbeit vollendet 
hatte, beſtimmte der Wirthſchaftsausſchuß aus dem ihm alsdann behän⸗ 
digten Protokolle die Lieferanten der einzelnen Sorten. Unter den 
Schaumweinen traf die Auswahl auf folgende Marken und Firmen: 
Moſel⸗Schaumwein, Herrn Fr. Krote, Koblenz, 1881. Chauteau Citrau, 
Herrn Gallo u. Eſchenbrenner, Germania⸗Sekt, Herrn M. Müller, Eltville, 

chaumwein der Aktiengeſellſchaft vorm. Burgeff u. Comp. zu Hochheim 
(grüne Etiquette), Adler⸗Sekt, Herrn C. H. Schultz, Rüdesheim. So viel 
Uns bekannt, haben in Thorn die Vertretungen für Fr. Kroté, Koblenz, 
Walter Güte, für M. Müller, Herm. Borchardt. 
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Die heute Morgen 7¼ Uhr erfolgte f 
glückliche Geburt eines kräftigen 
Töchterchens beehren ſich hierdurch 
ſtatt jeder beſonderen Mittheilung er: & 


eee 


gebenſt anzuzeigen. 
Thorn den 16. Juni 1889. 
Staatsanwalt Buchholtz und Frau 
geb. Markurth. 
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Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerſchuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Rosenfeld hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahn⸗Wagen 
gegen die nachſtehend beſtimmten Ge⸗ 
bühren frei zu ſtellen; doch iſt er nicht 
verpflichtet, das Lagern loſe geſchütteter 
Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für 
jeden Eiſenbahn⸗Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume 

nicht länger als 24 Stunden 

e I Mark. 
. Für jede der beiden 

folgenden angefange⸗ 
nen 24 Stunden je 2 Mark. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweiſe be⸗ oder ent⸗ 
laden wird. 
Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu ge⸗ 
ſtatten, und er iſt vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
wegzuſchaffen und anderwärts zu lagern. 
äßt er dennoch Güter länger lagern, 

ſo hat er, beim Mangel anderweiter 

Abrede, nach ſeiner Wahl ein Lager⸗ 

geld von 2 Pfennig auf den Doppel⸗ 

centner oder von 5 Pfennig auf den 

Kubikmeter für jede angefangenen 24 

Stunden zu fordern. Als beſondere 

Abrede gilt es, wenn dem Raum⸗In⸗ 

haber die Spedition des betreffenden 

. übertragen iſt. In dieſem 

Falle hat er nur Anſpruch auf die 

uſancemäßigen Speditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 

Publikum während der üblichen Tages⸗ 

zeit und jedenfalls von Ankunft des 

erſten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn⸗ 
zug zu geſtatten. 

er Raum⸗Inhaber hat den Lade-In⸗ 
tereſſenten ledlich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, 
beim Mangel beſonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant⸗ 
wortlich. Dieſelbe iſt vielmehr ebenſo 

Sache der Intereſſenten, wie wenn das 

Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 

der a lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade-Intereſſenten die An⸗ 
weiſungen des Raum - Inhabers 

(Miethers) zu befolgen, welche dahin 

gehen, den Verkehr nach und von der 

ahn auch weiteren Intereſſenten frei 
zu halten. 
Tritt in ae Güter ⸗Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, ſo 
iſt der Miether berechtigt und auf 

Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 

der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 

Dieſe Friſt kann vom Magiſtrat bis 

auf 6 Stunden herabgeſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn⸗Intereſſenten 

verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 

durch die anderweiten Räume des 

Lagerhauſes, oder unter Benutzung 

anderer Spediteure Güter zu laden, 

oder abzufahren. Es wird alſo für 

den Raum⸗Inhaber in dieſer Hinſicht 

keinerlei Vorrecht geſchaffen. 
Thorn den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 18. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Pferd, 
einen gut erhaltenen Arbeits⸗ 
wagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 15. Juni 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Der Verfertiger der ſchmiede⸗ 


e Treppen, Grabgitter, 
hore und Balkons zu den billigſten Preiſen, 
der ſich A. Rysiewski Schloſſermeiſter 
nennt, iſt bis jetzt nichts weiter als 
Schloſſergeſelle. Dieſes zur Kenntniß der 
Intereſſenten. 

Im Auftrage der Schloſſer⸗ ꝛc. Innung: 

H. Putsehbach, 

Obermeiſter der Schloſſer⸗ ꝛc. Innung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 
en der Feſtung Thorn zu nad: 
tehender Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — un gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 
gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 
Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 
Es iſt vielmehr Sache der Feſtungs⸗ 
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 
gung pp. des Gitters zu prüfen und 
ſich hierüber zu äußern“. 

Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 BA des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 
iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 
fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeftellt, alſo vor 
Allem zu erſehen ift, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge⸗ 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hafer und Erbsen 


bei Gustav Fehlauer. 


Ellernhalz, 


ca. 60 Meter Zzöllige Bohlen, aſtfrei, zu 
Treppengeländern geeignet, ebenſoviel 1 Zoll 
ſtarke Bretter und Schwarten für Tiſchler 
ſtehen zum Verkauf bei 

Gaſtwirth Witt in Waldau. 


Standesamt Thorn. 


Vom g. bis 16. Juni 1889 ſind gemeldet: 
a. als ee 

1. Carl Paul Wilhelm, S. des Inter: 
offiziers im Ulanen⸗Regt. v. Schmidt Nr. 4 
Andraſch. 2. Eine Tochter des Gerichts⸗ 
Aſſiſtenten Carl Matz. 3. Walter Erhard, 
S. des Malermeiſters Rudolph Sultz. 4. 
Grethe Elſe Emma, T. des Schmieds Adolf 
Thiel. 5. Margaretha Minna, T. des 
Schuhfabrikanten Rudolph Wunſch. 6. Kurt 
Karl Emil, S. des Eiſenbahn⸗Gepäckträgers 
Wilhelm Beier. 7. Margarethe, T. des 
Arbeiters Johann Zielinski. 8. Leon, S. 
des Schuhmachers Ludwig Nowaczyk. 9. 
Johann, S. des Kutſchers Martin Rybacki. 
10. Gertrud Alma, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Franz Michalski. 11. Margaretha 
Bronislawa, T. des Gerichts-Aſſiſtenten 
Franz von Styp⸗Rekowski. 12. Paula 

rethe Anna Eichſtaedt, unehel. T. 13. 
Helene Amanda Auguſte, T. des Vizefeld⸗ 
webels im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 11 Friedrich 
Schweikhardt. 14. Hedwig Sophie Salomea, 
T. des Vizefeldwebels im Fuß⸗Artl.⸗Regt. 


Nr. 11 Friedrich Schweikhardt. 15. Max 
Konſtantin Oſtrowski, unehel. Sohn. 16. 
Anton Reinhold Majewski, unehel. S. 17. 


Anton Valentin, S. des Schiffsgehilfen 
Wich Orlowski. 18. Bernhard Otto 
iſchnewski, unehel. S. 
b. als b Pauline 

1. Kaufmannsfrau Pauline Kiewe, geb. 
Joſeph, 42 J. 2. Alfred Otto Erich, 7 M. 
13 T., S. des Lehrers Guſtav Schwonke. 
3. Schachtmeiſter Karl Will, 36 J. 10 M. 
30 T. 4. Stephanie Johanna, 7 M. 22 T., 
T. des Schneidermeiſters Joſef Gniatczynski. 
5. Martha Helene, 1 M. 17 T., T. des 
5 Felix Gortſchinski. 6. Anton, 
22 T., S. des Arbeiters Mathias Cichewicz. 
7. Anna Gertrud, 5 M. 8 T., T. des 
Schloſſermeiſters Richard Lehmann. 8. Max 
Reinhold Albert, 3 M. 14 T., S. des Eigen⸗ 
thümers Auguſt Troyke. 9. Marie Emilie, 
2 M. 10 T., T. des Tiſchlergeſellen Johann 
Ernſt Schipke. 10. Hugo Paul Lange, 2 
M. 18 T., S. der Wittwe Helene Polikow 
geb. Lange. 11. Arbeiter Franz Piechowicz, 
20 J. 2 M. 30 T. 12. Ella Emma, 17 T., 
T. des Reſtaurateurs Friedrich Klatt. 13. 
Bruno Guſtav Zabel, 3 M. 26 T., unehel. 
1 14. Materialienverwalter Richard 
Oskar Krull, 22 J. 2 M. 23 T. 15. Erich, 
3 M. 6 T., S. des Militäranwärters Guſtav 
Palm. 16. Arbeiter Auguſt Buchwaldt, 33 
J. 5 M. 19 T. 17. Klara Emilie Schyl⸗ 
wick, unehel. T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Simon Kanig⸗Hattnick, Kreis 
Oppeln, mit Arbeiterin Rofalte Kutz⸗Winau, 
Kreis Oppeln. 2. Arbeiter Franz Danziger⸗ 
Liebemühl mit unv. Anna Auguſte Meier⸗ 
Thorn. 3. Arbeiter Stephan Brzeski mit 
Eva Stankowski⸗Poſen. 4. Arbeiter Franz 
Kornowski mit unv. Joſepha Czepezynski⸗ 


Kulm. . 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Maurer Stephan Reszke⸗Mocker und 
mann Streich. 2. Bäckermeiſter Paul 
ouis Otto Laue Bromberg und Agnes 
Martha Hedwig Dinter. 
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van Houten's Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Schützenhaus - Garten. 


Dienſtag den 18. Juni er. 
Grosses 


Extra-Militär- Concert 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61 


mum Bench; BE 
ihres Kapellmeiſters Herrn F. Friedemann. 
Programm. 


1. Theil. 
1. „Kriegersluſt“ Marſch e Friedemann. 
2. Ouverture zur Oper „Tannhäuſer“ Wagner. 
A Uhren TRAUN DDidel⸗ 
4. „Es giebt noch 'ne Kaiſerſtadt und die heißt Berlin“ 
Walzer PPC 
2. Theil. 
5. Ouverture zu „Robes pierre“ Litolff. 
6. „Schwarzwälder Spieluhr“ Polka... Michaelis. 
7. Große Fantaſie aus Richard Wagner's „Walküre“ Seidel. 
8. Ungariſche Rhapſodie Nr. IiII. Liszt. 
3. Theil. 
9. „Schwediſcher Hochzeitsmarſch“ Idylle. Soedermann. 
10. Ouverture zur Oper „Tells. Roſſini. 
11. Zwei jlaviihe Tänze . e Doran 
12. „Ein Abend im Schützengarten“ Großes Potpourri Ködel. 


Anfang 8 Uhr. 


mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel 


nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 

herausgegeben von 5 

Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. 
Erſtes Heft. 
Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
Preis 50 Pfennig. 

Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
latz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
lluſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 
Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


einen 9 
Hausbibel. 


Kunſt umfaſſen. 


mittelte dieſes Werk anſchaffen. 


U Zu beziehen durch le Buchhandlung in Thorn. 
SSS 
Schmiedeeiſerne Fenſter, 


Grab-, Front- 
und Balkon-Gitter 


igt als Specialität die 


Bau- und Kunſt⸗Schloſſerei 


von 


F. Radeck, 


Mocker bei Thorn. 


Niederlage meiner 
Schnupftabacke 


in Mocker b. Herrn A. Kotschedoff. 


J. G. Adolph. 


hatographie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. 


Platten, Che⸗ 


mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 


räthig. 


Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, 


edermann erhält 


ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 


billi 


git., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 
Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 


Otto Steuer, Berlin s. Friadrichfer 248. 


Ei 
he 


A 


Mannesſchmüche 
Prof. Med. Dr. Bisenz 


Arzneien. 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ Ya 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


ne gut nähende Handmaſchine iſt für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


ilt gründlich und andauernd 


Wien, IX., Porzellangasse Zla. 
uch brieflich ſammt Beſorgun 
Daſelbſt zu haben das 


der 
erk: 


Wees 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel— 


Entree 50 Pf. 
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8 Zu verkaufen: 
A 4 Bet 1 ou fowie 
wei 4“ neue Arbeitswagen. 
Be Auskunft in. der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein Cello mit ſehr gutem Ton iſt preis⸗ 
werth zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Ales polniſche Dachpfannen, 1 weißer 
Ofen, gute alte Fenſter billig zu ver⸗ 
kaufen 

Otto Rösler, Gerechteſtr. 118, 3 Tr. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Billiges Logis. Zu erir. Bäckerſtr. 225 III. 
1 Wohnung mit 3 bis 4 Zimmern 


z. 1. Oktober geſucht. 
Offerten unter E. W. 89 in der Exp. d. Z. 


Ru“ Feſucht für eine kranke alte 
Dame eine kräftige anſpruchsloſe 
Pflegerin. 


Näheres Breiteſtr. Nr. 87 I Tr. rechts. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern auf der Bromberger 

Vorſtadt zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 

Offerten unter H. 300 durch die Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 

ute Parterre⸗Wohnung: 4 Zim. u. 
Zub. v. 1. Okt. für 600 M. zu verm. 

Jakobsſtr. 230 bei Lehrer Chill. 


Breiteſtraße 49 


hochherrſchaftliche Wohnung 1. Etage, 
8 Zim., Küche u. Zubehör, vollſt. renovirt, 
event. auch Pferdeſt., per 1. 7. er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch Herrn 
C. Pietrykowskl, Neuſt. Markt 255 II. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
3 meinem Hauſe Breiteſtr. 49, 1 Treppe, 
iſt eine jetzt renovirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
W. Romann, Schillerſtraße. 
Yyreiteitraße 452 iſt die 1. u. 2, Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
Alſſtadt Nr. 165 ſind 2 große Wohnungen, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
R. Hirschberger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rm. 3.30, Em. 1.80, Em. 0.95. 


PERSON Oo 
Schützen⸗Garitl. 


= (A. gelben e b. 
Vorläufige Azel 


Grosses Goncel 3 
igeunet⸗Kaptllt 
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Vaterländiſcher Fran 
Verein. 


22 N 
Sonnabend den Kr’ 1 
Nachm. von 4 N 
in Tivoli. e I 
Eintritt 20 Pf. Kinder 1 
Die Ausführung des N 
Concerts , & 
jedemam un, in 
hat Herr Kapellmeiſter ERIC ons dug ii 
Kapelle des Infanterie gie übernol ih 
Marwitz Nr. 61 freunblid) Spee N Ih 
Gütige Gaben an Ge ur us gr % 
5 bite ee worſe nur 10 % 
des tes bitten wi tglieder gi 
de Vea Eon in? 1 
Feſttage von 2 Uhr Na all 4 
— abgeben zu wollen. un Baer 0 
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